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Franz ?c.

ir hatten von euch niemalen erwartet, daß ihr von
der ruhmlichen Treu, und von dem ſtandhaften
Muth, welchen euere Vorfahren fur Uns und Un
ſere Vorfahren am Reich ſo oft und vieimalen be—
zeuget, und eben daher das ſondere Vertrauen

verdienet haben, daß ihnen die Bewahrung derer Reichskleinodien
iſt uberlaſſen worden, ſo weit abfallen, und deren an Uns von euch
abgelegten theuren Pflichten ſolchergeſtalten vergeſſen ſolltet, daß
ihr Uns, als euerm Kaiſer und Herrn, abſagen, und dagegen der
Emporung nachhangen, ſo mit hierunter des ſchwereſten Verbre—
chens euch theilhaftig machen wurdet.
Dieſes iſt von fuch darmit beſchehen, daß ihr Unſere dffentlich

affigirte Kaiſerliche Mandata Avocatoria abaenommen, mit dem in
der Empdrung befangenen Churfurſten zu Brandenburg, und deſſen

Anhangern Unſern hievorn in das Reich und an euch insbeſon—
Jdere erlaſſenen Kaiſerlichen Mandatis zuwider, in Handlung,

Correſpondenz und Vernehmen euch eingelaſſen, dieſen, eurem eige
nem Geſtandniß nach, eine Summe von 8oooo Gulden ange—
boten, und nach deſſen Verlangen nunmehro gar die dem Reich
und deſſen vergewaltigten Standen ſchuldige Hulf zu entziehen
vermeynt, anbey auch euch nicht entſehen habt, an Uns ſelbſten zu

begehren, daß Wir in dieſer eurer Pflicht. und Geſetzwidrigen An

ſuchung gehehlen mochten.Alle hierwegen von euch vorgewendete Urſachen ſeynd nicht
allein offenbar, ſondern ſie fallen alle auf euch, zu eurer unaus—

loſchlichen Schande zurucke. Eine Zahl von 1000 Mann, unter
Anfuhrung eines Parteygangers, welcher ſich des Verbrechens
eines Kandzwingers ſchuldig gemacht hat, ſoll einer ans ſo viel
10oo Jnwohnern beſtehenden Stadt, welche mit Mauern und
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Werckern umgeben iſt, und nebſt deme ein geworbenes Kriegsvolck

von mehr denn zooo Mann unterhaltet, und einem ſo angeſehe—
nen ganzen Land, nach euerem Angeben, eine fur ſtandhafte Reichs—
burger und Unterthanen als gultig zu achten ſeyende Furcht ver—
urſachet haben.

Die auf der Stelle von denen Kreisausſchreibenden Furſten
angeordnete Hulfleiſtung wollet ihr in ihrem auf den ſiebenden
Tag fur gewahrtem Anzug fur zu langſam und in der mehr als
dreyfachen Starcke fur unzureichend angeben. Jhr wiſſet auch ein
mehrers zu eurem Behelf dabey nicht anzufuhren, als daß die
Burgere und Kriegsmannſchaft durch die einige Tage angedauer—
te Dienſte waren ermudet worden, und wie die Worte eures
Schreibens lauten, daß die innere Verfaſſung der Stadt, die lan—
gere Verſperrung der Stadt nicht verſtattet habe, dieweil die Zu—
fuhr derer Victualien von allerhand Sorten fur die Jnwohner
ohnentbehrlich, der Verdienſt bey manchem wachthabenden Bur—
ger zu ſeiner ſelbſt und deren Seinigen Nothdurft unverſchieblich,
am Ende auch, wo nicht Ungedult und Murren wurde uberhand
genommen haben, doch Kranckheiten und andere beſchwerliche Fol—
gen wurden zu beſorgen geweſen, außerdem auch Handel, Ge—
werb und Commercia in augenſcheinliche Zerruttung gerathen ſeyn.
Nebſt dem daß die Unerheblichkeit dieſer auch nicht einmal ſchein—
baren Behelfung ſich in ihrer Bloße von ſelbſt dargeſtellet u d cl

In eu)mit der Schande einer ſchimpflichen Feigheit auf al Sub
en eiten e—ladet, thut ihr Unſerer daſigen Burgerſchaft zu viel und unrecht,

daß ihr von dieſer angeben wollet, ob wurde ſolche ermangelt ha—
ben, mit ſtandhaftem Muth ſich fur die Erhaltung der gemeinen
und ihrer Freyheit zu wehren, das geworbene Kriegsvolck aber hat
von euren Geboten abgehangen, und es iſt mehrmalen unverant—
wortlich, daß dieſes fur den gemeinen Dienſt und Beſte nicht iſt
angewendet woirden.

Ueber dieſes habt ihr zu eurer weitern Beſchamung euch deſ—
ſen zu erinnern, daß ſogleich bey der erſten Anruckung des beſag—
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ten Corps allſchon den 2ten May ihr, von denen daſelbſt verſam
melten und abgeordneten deren Standen des Franckiſchen Kreiſes,
auf die, von dieſer an euch beſchehenen Ermahnung einer ſtand
haften Benehmung, und dagegen von ihnen abgegebenen Verſi—
cherung des werckthatigen Beyſtands und der alsbaldigen Soeie—
tatsmaßigen Hulfe des gantzen Kreiſes, anbegehret habt, daß, nebſt
der Darthuung der Zureichigkeit dieſer Hulf, euch von denen
Standen die Entſchadigung alles etwa erleiden konnenden Scha
dens ſollte genuglich verſichert werden, mit der angefuhrten Er—
klarung, daß anſonſten ihr wegen der von euch erforderten Neu—
tralitat anderweite Entſchließungen faſſen wurdet. Welche ſo—
gleich anfanglich von euch abgegebene Erklarung ſattſam zeiget,
daß es bey dem innern guten Willen bey euch ermangelt hat, und
hiernach ihr niemahlen gemeynet waret, euren gegen Uns und das

Reich obhabenden Pflichten nachzuhangen, ſondern nur allein ge
ſucht habt, wie ihr die angebliche Gefahr ſcheinbarlich verblenden
und damit euren Abfall einigermaßen beſchoönigen konntet.

Dieſes hat auch der fernere Erfolg damit bewahret, da ihr,
aller an euch von dem verſammelten Convent beſchehener Abmah

nung ohngeachtet, und ohnangeſehen der auf dem Anzugsgeſtan
denen Hulfe, mit dem Parteyganger Meyer, uber die Anneh—
mung der Neutralitat die Handlung wurklich angegangen habt,
und zu einer ernſtlichen Gegenverfaſſung nicht eher vorgeſchritten
ſeyet, als bis dieſer Parteyganger eurer Zaghaftigkeit noch geſpot

tet, ſo fort, nebſt der von euch anerbotenen Neutralitat, auch
noch eine Contribution erfordert, die daſige Burgerſchaft aber

endlich zur Gegenwehr ſelbſten gegriffen hat, von welcher ihr je
doch wiederum abgelaſſen, und mit oftbeſagtem Parteyganger
die Händlung mehrmalen eingeſchlagen, endlich auch gar an den

in der Empornng befangenen Churfurſten zu Brandenburg eini
gen derer daſigen Patricien abgeſendet, und dieſem, nebſt der in

eurem Schreiben vom 31 May, benannter Anerbietung, eine
Sunmme von 80oooo fl. und nebſt der in eurem weitern Schreiben
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von dem iſten dieſes gemeldeter Reclamirung derer von dem
mehrbeſagtem Parteyganger Landfriedbruchiger Weis, verge—
waltigten und eingefangen beyden von Haller auch noch weitere
unzulaßige Auftrage, wie dieſes das von dem ermeldten Churfur
ſten an euch erlaſſene Poſtſcriptum von ſelbſten entdecket, und

uns allbereit wiſſend iſt, aufgegeben habt.
Das allervermeſſenſte aber, und gar nicht zu verantworten

iſt es, daß auch nach der Zeit, da die Hulfe des Kreiſes euch all—
ſchon zugegangen, und der euch ſo ſchreckbar angeſchienene Par
teyganger von daſiger Unſerer Stadt und Gebiete abgetrieben
war, dagegen die Reichsarmee vor denen daſigen Stadtthoren
und euren Augen ſich formiret hat, ihr unterfangen habt, unter
dem niten dieſes Monats, mit der Beziehung auf das abſchrift—
lich angefugte von dem Konig in Preußen, Churfurſten zu Bran
denburg, an euch gefertigte Ruckſchreiben, ſammt dem Poſt
ſeripto, welche weſentlich nur reſpectswidrige Vorwurfe gegen
Uns, und gehaßige zur weitern Emporung und Ableitung derer
Stande abzielende, ſomit verponte Rathſchlage enthalten, wei—
tere Bedrohungen aber nur von langer Hand melden, an Uns zu
bringen, daß ihr bey dieſen vorliegenden betrachtlichen Umſtan—
den, welche die zur gleichen Nachhangung reizende Anſchlage des

Emporers waren, vermußiget waret, den Vorgang anderer zu
imitiren, und Uns, wie ihr mit verſtellten Worten meldet, zu
bitten, ein gantz anders aber das von euch unter dem namlichen
Dato an den Churfurſten zu Brandenburg erlaſſene, von denen
Kriegsvolckern Unſerer hertzinniglich geliebteſten Gemahlin, der
Kaiſerin Konigin Majeſtat und Liebden, als eine mit dem Feind
gepflogene Correſpondenz aufgehoben und zu Unſern Hauden ge-
kommene Schreiben zeiget, daß Wir euch die Neutralitat verſtat
ten mogten, mit dem fernern Unſerer Kaiſerlichen Auctortitat,
und die Ehre des geſammten Reichs beleidigenden Beyſatz, da—
mit ihr einer uberwiegenden Gewalt nicht Preiß gegeben, und da
durch dem nexui cum Imperio Circulo, wie die Worte euers
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Schreibens alſo lauten, auf beſtandig ganzlich entzogen wurdet,

gleichſam als ob Wir und das Heil. Rom. Reich nicht mehr im
Stande waren, Unſere daſige Stadt zu ſchuützen, und mit Ver—
faſſung des Reichs es ſo weit gekommen ware, daß eine in der
Nitte deſſelben gelegene Stadt nicht allein auf eine Zeit verge—
waltiget, ſondern, wie ihr euch ausgedruckt habt, a nexu cum
Imperio Circulo auf beſtandig ganzlich entzogen werden
konne.

Jndem Wir nun die darmit von euch begangene ſchwere
Verbrechen, ohne Straf und Ahndung nicht anſehen konnen,
ſondern Unſerer Kayſerlichen Majeſtat und der Ehre des Reichs,
ſamt dem ſo groß geargerten Publico ſchuldig ſeynd, hierwegen
von euch uberhaupt, und an denen unter euch am mehrſten
Schuldigern, auch noch insbeſondere ein Exempel ſtatuiren zu
laſſen; ſo haben Wir Unſerm Kaiſerlichen Reichshofrath aufge—

geben, daß wider euch nach Gebuhr derer Geſetzen verfahren
werden ſolle, ohne daß jedoch die daſige Burgerſchaft, von wel—
cher Wir mit allerhochſter Zufriedenheit vernommen haben, daß
ſie willig und geneigt geweſen ſeye, ihre Treue zu bewahren, mit
der von euch begangenen Schande mitbeflecket, ſondern an die
Thater allein ſich gehalten, und hiernach in einige der gemeinen
Stadt zur kaſt fallen mogende Erkenntniß auch nicht eingegan—

gen werde.Euren anhero abgeſchickten Deputirten aber haben Wir
ſogleich von Unſerm Kaiſerlichen Hoflager mit Ungnade fort—

weiſen laſſen.Da ihr alſo der eurigen Beſtrafung halber das weitere zu
erwarten, die, nach denen Reichsgeſetzen euch obliegende Schul
digkeit aber von nun zu handeln habt: ſo geben Wir euch anmit
alles Ernſtes und bey Vermeidung deren in dem Landfrieden und
deſſen Executions-Ordnung geſetzten ſchwereſten Strafen und Po—
nen nochmalen auf, und gebieten als Romiſcher Kayſer, daß
ihr ſogleich bey Empfang dieſes das Unſere daſige Stadt betreffende
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Contingent zu Roß und Fuß zu der zu Handhabung des Land
Friedens angeordneten Reichs. ErecutionsArmee ſtellen, und
die ruckſtndige Kreispraſtanda, ſo viel die jetzige Armatur be—
trifft, ohne Ausnahm auch alsbalden, im ubrigen aber mit Vor
behaltung eurer diesfallſigen Befugniß abfuhren, dann aller Cor
reſpondentz und Vernehmens mittel-und ohnmittelbar mit dem
in der Emporung befangenen Ehurfurſten zu Brandenburg, auch
deſſen Helfern und Anhangern, euch enthalten, und den in Unſe—

rer daſigen Stadt befindlichen Konigl. Preuß. Churfl. Branden
burgiſchen Reſidenten Buirette binnen drey Tagen, nach dem
Empfang dieſes, ausſchaffen ſollet.

Wir verſehen Uns deſſen alſo unweigerlich und ohnaufhalt—
lich zu beſchehen, in dem Fall aber, daß ihr euch einen Ungehor—
ſam in alsbaldig gehorſamſter Gelebung dieſer Unſerer Kaiſerli
chen Gebothen aller, oder derer einiger euch weiter ſolltet zu

Schulden kommen laſſen, darauf zu ſehen, Wir auch dem an
den daſigen Kreis accredirten Miniſter eigens aufgegeben haben:
ſo haben Wir denen ausſchreibenden Furſten des daſigen Kreiſes
von nun an allſchon aufgetragen, daß dieſelbe, ohne weitere
Ruckfrage, dem Landfrieden und deſſen Executions- Ordnung
gemaß, gegen euch, und auf eure derer Magiſtrats-Perſonen
Koſten verfahren, nebſt dem, daß auf ſoölchem Fall ihr die be

meldte Ponen und Strafen weiter verwurcket. Wir meynen
all dieſes ernſtlich. Wien, den 25ſten Junii 1757.

v

E

5 unS




	Kaiserliches Rescript an den Magistrat der Kaiserlichen freyen Reichs-Stadt Nürnberg
	Titelblatt
	[Seite 3]
	[Leerseite]

	Abschnitt
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]



